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1. Umfang und Form
Die Facharbeit soll in sauber korrigierter Maschinenschrift zwischen 8 und 12 Seiten reinen Textteil umfassen (ohne Deckblatt und Inhaltsangabe).

2. Satzspiegel und Heftung
Beim Formatieren sind folgende Einstellungen zu beachten:

· Schriftart: Arial 11

· Zeilenabstand: 1,5 Zeilen (bei längeren Zitaten einzeilig)

· Seitenränder: oben, unten, rechts ca. 2 cm und links ca. 4 cm

· Blocksatz

· Seitenzahlen oben in der Mitte

Die Heftung soll in einem Schnellhefter erfolgen, um ein Beiheften von Blättern durch den Korrektor zu ermöglichen. Der Verfasser und das Thema müssen auf der Vorderseite des Schnellhefters stehen, sofern es sich nicht um einen Schnellhefter mit Klarsichtdeckel handelt. Darüber hinaus soll die Facharbeit zusätzlich in digitaler Form als Anlage beigefügt werden.

3. Gliederung der Facharbeit
· Deckblatt


· Inhaltsverzeichnis


· Einleitung: kurze Erörterung der Bedeutung des Themas, Begründung der inhaltlichen Schwerpunktsetzung und Skizzieren der Gliederung

· Hauptteil

· Schluss / Fazit: kann z.B. eine kurze Zusammenfassung, einen Ausblick auf künftige Entwicklungen oder weiterführende Aspekte geben, deren Untersuchung sich an die Arbeit anschließen könnte

· Literaturverzeichnis und Anhang


· Erklärung über die selbstständige Anfertigung der Arbeit


Die einzelnen Kapitel sollen logisch strukturiert (z.B. 1.; 2.; 2.1; 2.2; 3.) und durchgängig nummeriert werden. Durch die Kapitelstruktur lässt sich erkennen, ob die Arbeit gut und sachlogisch gegliedert ist.

4. Nummerierung und Anordnung
Das Deckblatt und das Inhaltsverzeichnis zählen als Seiten 1 und 2, werden jedoch nicht nummeriert. Die folgenden Textseiten werden, mit -3- beginnend, jeweils oben in der Mitte nummeriert. Dem fortlaufenden Text beigeheftete Materialien (Tabellen, Skizzen, Illustrationen usw.) werden in die Seitenzählung einbezogen. Dasselbe gilt ggf. für einen Anhang. Die vorletzte nummerierte Seite enthält das Verzeichnis der verwendeten Literatur bzw. anderer benutzter Hilfsmittel (z.B. Tonträger, Bildmaterial). Als letzte nummerierte Seite folgt die vom Schüler unterschriebene Erklärung über die selbstständige Anfertigung der Arbeit. 

5. Literaturhinweise
Wörtliche und sinngemäße Übernahme aus fremden Arbeiten, Büchern, Zeitschriften sowie aus dem Internet müssen kenntlich gemacht und genau belegt werden. Für die Literaturhinweise im laufenden Text werden folgende Alternativen empfohlen:

· (Bayer, 2014, 219 f.)

· (Bayer, der missverstandene Leistungskurs, 219 f.)

· durch Fußnoten, d.h. hochgestellte verkleinerte arabische Ziffern( 1 ), die am unteren Seitenrand den jeweiligen Literaturverweis aufführen

Bei wortwörtlicher Übernahme erfolgt der Literaturhinweis unmittelbar nach den Anführungszeichen des Zitats, bei sinngemäßer Übernahme beim ersten syntaktischen Einschnitt nach Darlegung des übernommenen Gedankens (eingeleitet mit „vgl.“). Diese Kurzangaben verweisen auf die vollständigen bibliographischen Angaben im Literaturverzeichnis. Auf jeden Fall muss die Abkürzung mit Hilfe des Literaturverzeichnisses eindeutig auflösbar sein. Das Literaturverzeichnis enthält ausschließlich die verwendeten Quellen.

6. Zitieren
Jedes wörtlich übernommene Zitat muss durch Anführungszeichen kenntlich gemacht werden. Auslassungen innerhalb von Zitaten werden durch drei Punkte in Klammern vermerkt. Hervorhebungen in Zitaten durch den Verfasser der Facharbeit müssen gekennzeichnet sein. Dies geschieht im Anschluss an den Literaturhinweis durch den Zusatz: (Hervorhebung durch „Namen“). Alle Zitate werden nachgewiesen durch eine vollständige bibliographische Angabe der Quelle und der zitierten Seite. Im Text kann dabei eine einheitlich abgekürzte Form der bibliographischen Angabe verwendet oder eine Fußnote gesetzt werden.

Beispiel für eine Quellenangabe mit Fußnote:
„(…) l´air froid qu´elle avalait par saccades coula bientôt régulièrement en elle, une chaleur timide commença de naître au milieu des frissons. (…) En même temps, il lui semblait retrouver ses racines, la sève montait à nouveau dans son corps qui ne tremblait plus.”

7. Bibliographische Angaben

7.1 bei Büchern
· Verfasser bzw. Herausgeber (Zuname, Vorname abgekürzt)

· Titel (u. U. mit Untertiteln)

· Erscheinungsort und Erscheinungsjahr (bei Fehlen dieser Angaben auf dem Titelblatt oder im Impressum ist anzugeben: „o.O.“ = ohne Ort, bzw. „o.J.“ = ohne Jahr)

· Auflagenangabe durch hochgestellte Ziffern beim Erscheinungsjahr

· Beispiel: 

Gumm, H.-P. / Sommer, M., Einführung in die Informatik. München 201310. 

7.2 bei Zeitschriften
· Verfasser (Zuname, Vorname abgekürzt)

· Titel des Aufsatzes

· In: Titel der Zeitschrift

· Jahrgang und Nummer der Zeitschrift

· Seitenangabe des Aufsatzes

· Beispiel: Hammerstaedt, J.: Gryllos. Die antike Bedeutung eines modernen archäologischen Begriffs, in: Zeitschrift für Papyrologie und Epigraphik 119 (2000), S. 29–46.
7.3 bei Internetquellen
· Verfasser (Zuname, Vorname abgekürzt)

· Titel

· Internetadresse (URL)

· Beispiel: Huber, W., Protestantismus am Beginn des 21. Jhs., (Vortrag im Club von Berlin am 16.06.2000), http://www.ekd.de
· Eine Kopie der entsprechenden Passage ist als Anlage in digitaler Form der Arbeit beizufügen.

7.4 bei Abbildungen
· Angabe, aus welcher Quelle man die Abbildung entnommen hat

· Wurde die Abbildung von einem selbst erstellt, sollte dies durch einen entsprechenden Vermerk kenntlich gemacht werden (z.B. eigene Abb.).

· Beispiel: Abb. 1, Foto der Milchstrasse, unter: http://www.zeit.de/wissen/2012-10/michstarsse-foto-eso (abgerufen am 12.11.2014)
8. Erklärung
Auf der letzten Seite der Facharbeit muss folgende Erklärung über die selbstständige Anfertigung der Arbeit verfasst werden:

„Ich erkläre, dass ich die Facharbeit ohne fremde Hilfe angefertigt und nur die im Literaturverzeichnis angeführten Quellen und Hilfsmittel benutzt habe.“

Literaturverzeichnis (Muster)
· Bücher und Zeitschriften
CAMUS, Albert: L´exil et le royaume, Collection folio 1996.

CRYLE, Peter: „Diversité et symbole“, in: La Revue des Lettres Modernes. Albert Camus 6, 1973, S. 7-19.

CRYLE, Peter: Bilan critique: L´Exil et le Royaumed´Albert Camus. Essai d´analyse, Paris 1973.

GADOUREK, Carina: Les innocents et les coupables. Essai d´exégèse de l´œuvre d´Albert Camus, The Hague 1963.
GRENIER, Roger: Œuvres complètes d´Albert Camus. Notices de Roger Grenier, Paris 1983.

PELZ, Manfred: Die Novellen von Albert Camus – Interpretationen, Freiburg 1973.

POLLMANN, Leo: „Albert Camus und das literarische Phänomen des Schweigens“, in: Die Neueren Sprachen, Frankfurt a. M./ Berlin/ Bonn 1961, S. 524-533.
TARROW, Susan: “Exile from the Kingdom”, in: Modern Critical Views. Albert Camus, New York/ Philadelphia 1989, S. 157-173.

· Internet
FISHER, K.: „Locating frames in the discoursive universe”, in: Sociological Research Online 2 (1997,3), unter: http://www.socresonline.org.uk/socresonline/2/3/4.html (abgerufen am 26.04.2010)

BOOTH, G. Geoffrey: „Foreign-Exchange Profits in Two Renaissance Money Markets“, in: Journal of European Economic History 2009, 1, S. 123-145, unter: http://www.unicreditsreviews.eu/uploads/04_booth_121-146_jou_1.09.pdf (abgerufen am 26.04.2010)

· Abbildungen
Abb. 1, Foto der Milchstrasse, unter: http://www.zeit.de/wissen/2012-10/michstarsse-foto-eso (abgerufen am 12.11.2014)
�	 Peter Cryle: Bilan critique: L´Exil et le Royaume d´Albert Camus. Essai d´analyse, Paris 1973, S. 52.






